
Ost Aktuell
Bibelworte zu den Gottesdiensten

August 2026

Unsere kranken und älteren Geschwister sind nicht vergessen!

Für sie besteht die Möglichkeit per Telefon an den Übertragungsgottesdiensten 

und am Gemeindegottesdienst am Gottesdienst teilzunehmen.

Telefonnummer: 069-27281553 PIN: Bitte erfragen.

Ebenso ist eine Teilnahme am Gottesdienst über IPTV möglich!

Wer noch Informationen zum Empfang von IPTV benötigt, kann diese gerne 

über die Gemeinde erfragen..

02.08.
Habakuk 2,20

Habakkuk 2: 20

Christus wirkt in der Kirche

Christ is active in the church

05.08.
Psalm 95,6

Psalm 95: 6

Anbetung Gottes

The worship of God

09.08.
2. Korinther 5,20

2 Corinthians 5: 20

Apostolizität

Apostolicity

12.08.
Epheser 5,20

Ephesians 5: 20

Dankbarkeit

Gratitude

16.08.
Johannes 17,20.21a

John 17: 20-21 (excerpt)

Zur Einheit berufen

Called to oneness

19.08.

2. Mose 3,11.12a

Exodus 3: 11-12 

(excerpt)

Ich will mit dir sein

„I will certainly be with you“

23.08.
2. Mose 20,12a

Exodus 20: 12 (excerpt)

Einander wertschätzen

Valuing one another

26.08.
Lukas 17,5.6

Luke 17: 5-6

Glaube in der Schwachheit

Faith in weakness

30.08.
2. Mose 20,13

Exodus 20: 13

Das Leben achten und bewahren

Respecting and preserving life

Vorschau auf besondere Ereignisse

Allen Geburtstagskindern des Monats

herzlichen Glückwunsch und alles Gute!

Mail: ost.aktuell@nak-frankfurt-ost.de Infos: www.nak-frankfurt.de
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06.09.26   Gottesdienst zum Youth-Festival

27.09.26   Überregionaler Englischgottesdienst in Ost

04.10.26   Gottesdienst zum Erntedank (Stammapostel aus Dinslaken)

01.11.26   Gottesdienst für Entschlafene

18.11.26   Erntedankgottesdienst



Termine August 2026

So 02. 10:00 Gottesdienst Ost

Mi 05 . 20:00 Gottesdienst West

Do 06. Teens-Camp bis 9.8.26 JH Wetzlar

So 09. 10:00 Gottesdienst Ost

Mo 10. 20:00 Gemeindechorprobe Ost

Mi 12. 20:00 Gottesdienst (Bezirksapostel aus F-Nord) Ost

So 16. 10:00 Gottesdienst (Stammapostel aus Hanau) Ost

Mo 17. 20:00 Gemeindechorprobe Ost

Mi 19. 20:00 Gottesdienst Ost

So 23. 10:00
Gottesdienst

Jugendgottesdienst

Ost

Nord

Mi 26. 20.00 Gottesdienst West

So 30. 10:00 Gottesdienst Ost

Mo 31. 20:00 Probe Singkreis Ost

Wie kommt man in den Himmel? Oder anders gesagt: zur perfekten Harmonie. Wie 

es nicht geht, zeigt der Bruder eines Verlorenen. Und wie es geht, zeigt ein 

Gottesdienst mit dem Stammapostel.

„Ich will zurück zum Vater.“ Mit diesem Gedanken macht sich der verlorene Sohn auf, 

als er ganz unten angekommen ist. So erzählt es das Gleichnis Jesu aus Lukas 15. 

Und der Heimkehrer wird vom Vater besser empfangen als jemals erwartet.

So weit, so bekannt. Doch Stammapostel Helge Mutschler wirft im Gottesdienst am 

21. Juni 2026 in Karlsruhe (Deutschland) ein Schlaglicht auf das Verhalten des 

älteren Bruders: Der sieht das Freudenfest, das der Vater gibt, und bleibt beleidigt 

draußen.

Wer sich selbst aussperrt

Eine Mahnung an alle Gläubigen: Denn „dieses Fest ist ein Bild des Himmels: 

Gemeinschaft zwischen Vater und Sohn, Gemeinschaft aller Anwesenden, Einheit in 

aller Vielfalt, eine vollkommene Gemeinschaft in Liebe“, erläutert der Stammapostel 

und fragt: „Wie kommt man in dieses Fest hinein? Wie gelangt man in den Himmel?“

Auf jeden Fall nicht so: „Ich habe immer alle Gebote gehalten. Der andere hat alles 

verschleudert“, schimpft der ältere Bruder sinngemäß über den verlorenen Sohn. „Ich 

bin ein Ehrenmann – er nicht. Ich habe nichts bekommen – er bekommt alles.“ Eitle 

Ehre und Eigennutz nennt der Kirchenleiter zusammenfassend diese Haltungen, die 

Beziehungen und Einheit zerstören.

Würde und Aufmerksamkeit schenken

„Tut nichts aus Eigennutz oder um eitler Ehre willen“, schreibt Apostel Paulus in 

Philipper 2,3.4 an eine zerstrittene Gemeinde: „Sondern in Demut achte einer den 

andern höher als sich selbst, und ein jeder sehe nicht auf das Seine, sondern auch 

auf das, was dem andern dient.“

Ein Skandal: Denn das griechische Wort für Demut bezeichnete damals die 

Unterwürfigkeit von Sklaven. Doch Paulus, so erläutert es der Stammapostel, kehrt 

mit dem Wort für „achten“ die Sache um. „Selbst den kleinsten, unscheinbarsten, 

vielleicht schwächsten Menschen: Ehre ihn so, als wäre er ein König.“

Auch gehe es nicht darum, die eigenen Bedürfnisse zu ignorieren. „Wir sollen uns 

nicht nur um uns selbst drehen. Sondern vielmehr auch die Bedürfnisse des anderen 

sehen.“ Klingt doch eigentlich ganz machbar, oder?

Die Angst, zu kurz zu kommen

„Je länger man darüber nachdenkt, wird klar: Dieses Gebot ist aus eigener Kraft nicht 

erfüllbar.“ Die Kernfrage laute: „Warum handeln wir so? Warum gibt es Eigennutz, 

eitle Ehre, dieses Kreisen um uns selbst?“ 

Und die Antwort sei erstaunlich einfach: „Angst. Die Angst, nicht gesehen zu werden; 

die Angst, zu kurz zu kommen – ein tiefes Gefühl von Bedürftigkeit“. Das wirksamste 

Mittel gegen Angst beschreibe 1. Johannes 4,18: „Die vollkommene Liebe treibt die 

Furcht aus. ( Fortsetzung auf der nächsten Seite)

Der Weg durch die offene Tür

Hinweis zu den Terminen

      = Kindergottesdienst findet statt

Am Mittwoch, 05. August und am Mittwoch, 26. August  sind wir in die 

Gemeinde West eingeladen. 

In Ost findet an diesem Tag kein Gottesdienst statt. 

Telefonische Einwahl über die Ost-Telko 27281-553, PIN bitte erfragen.

Nicht aus eigener Kraft (Fortsetzung)

„Und diese Liebe ist nicht unsere eigene. Es ist die Liebe Jesu Christi. Nur diese 

Liebe kann diese Angst auflösen“, betont der Kirchenleiter. „Und damit sind wir beim 

eigentlichen Kern: Es geht nicht darum, dass wir uns anstrengen, ,demütig zu sein‘. 

Es geht darum, dass wir auf Jesus Christus schauen.“

In den weiteren Versen, im sogenannten Christushymnus, beschreibe Paulus den 

Weg Jesu von der göttlichen Herrlichkeit in ein einfaches Leben als Mensch bis zum 

Tod am Kreuz. „Wenn wir auf Christus schauen – besonders auf seine Demut – dann 

geschieht etwas in uns“, macht der Stammapostel deutlich.

Der Weg durch die offene Tür

„Die Angst, die uns antreibt, beginnt sich zu lösen. Der Drang nach Anerkennung 

verliert an Kraft.“ Denn: „Christus sieht mich, Christus liebt mich, Christus gibt mir, 

was ich brauche.“

Ans Ende stellt Stammapostel Mutschler wieder das Bild vom Fest: „Die Tür zum 

Himmel ist offen. Die entscheidende Frage ist jedoch: Bleibe ich draußen – gefangen 

in Eigennutz und Ehre? Oder gehe ich hinein – getragen von der Demut Christi? 

Die Einladung ist da. Der Weg ist frei.“(Quelle: nac.today)


	Folie 1
	Folie 2

